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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Mit dem 11. kommenden

Monats werden die Schießübungen des hieſigen Königlichen
Landwehr-Bataillons auf den am Gotthardtsteiche hinter dem
Bürgergarten, ſowie auf den auf dem Exercierplatz befindli-
chen Schießſtänden beginnen und bis zum 8. Juni e. fort-
geſetzt werden. Wir warnen das Publikum dringend vor
allzugroßer Annäherung an die bezeichneten Schießſtände
und machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß durch
die weittragenden Gewehre; namentlich bei den Schießübun-
gen auf dem Exercierplatze, das ganze Vorterrain bis auf
1500 Schritte, der große Teich in ſeiner ganzen Ausdeh-
nung, nebſt den nächſten Umgebungen und beſonders auch
der unmittelbar am Ufer hinführende Feld und Wieſenweg,
gefährdet wird.

Die Beſtimmung im 349. Nr. 5 des Straf-
Geſetz Buchs nach welcher derjenige, der Bleikugeln aus
den Kugelfängen der Militair-Schießſtände widerrechtlich
ſich aneignet, mit Geldbuße bis zu 50 Thlr. oder Gefäng-
nißſtrafe bis zu 6 Wochen beſtraft wird, bringen wir hier-
bei in Erinnerung.

Merſeburg den 16. April 1859.
Der Magiſtrat.
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Der verehel. Handarb. Prowalsky iſt am 10. d. M.
ein kleiner brauner Hund mit Lappohren und weißer Bruſt
zugelaufen und kann derſelbe gegen Erſtattung der Futter-
und Jnſertionskoſten bei der c. Prowalsky abgeholt werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1859.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung des Gewerbe-Vereins,
Sonnabend den 14. Mai c. Abends 8 Uhr,

im Schießh an ſe.
Tagesordnung

1) Mittheilung der in der letzten Ausſchußſitzung gefaß-
ten Beſchlüſſe. S

2) Ueber das Licht Fortſetzung.
3) Das Stereoſcop und das ſtereoſcopiſche Sehen, ein

Mittel zur Unterſcheidung von nachgemachtem und
echtem Papiergelde, erläutert durch Experimente.

Das Direectorium.

Verkauf.Das in Hohenweidener Flur belegene, mir gehörige
Wohnhaus, 3 Stuben enthaltend, daran 2 Ställe, ſowie
1 Kohlenſchuppen, ca. 90 Fuß lang, mit Strohſchoben
bedeckt, ſollen zum Abbruch, und ferner daſelbſt lagernde
ca. 1500 Tonnen Kohle meiſtbietend unter im Termine

bekannt zu machenden Bedingungen
Mittwoch den 18. d. M., Nachmittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle verkauft werden.
Lauchſtädt, den 9. Mai 1859.

Friedrich Brachvogel.

Bekanntmachung.
Zur Erörterung mehrerer Vorlagen, vorzugsweiſe we

gen Berathung derjenigen Fragen, welche der am 30. d. M.
in Cöthen ſtattfindenden Verſammlung des Centralvereins
zu Grunde gelegt ſind, ſoll eine Verſammlung unſeres
Vereins

Sonnabend den 21. d. M., früh 10 Uhr,
an gewöhnlicher Stelle ſtattfinden. Dies wird den geehr-
ten Mitgliedern mit dem Bemerken bekannt gemacht daß
die ſtatutenmäßig Ende Juni fallende Verſammlung dage-
gen ausfallen wird.

Bündorf, den 12. Mai 1859.
Der Vorſtand des Merſeburger landwirth-

ſchaftlichen Vereins.
Scheller.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Familienverhältniſſen halber bin ich geſonnen, mein

in hieſiger Oelgrube- an der Geiſel gelegenes, im guten
Bauzuſtande befindliches, brauberechtigtes Wohnhaus, wo
rinnen ſeit ca. 60 Jahren die Lohgerberei ſchwunghaft
betrieben worden, mit 5 Stuben, 7 Kammern, 2 Höfen
und allem ſonſtigen Zubehör, ſowie Werkſtatt und vollſtän-
diger Einrichtung zum Betriebe der Lohgerberei,
Donnerstag den 19. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend zu verkaufen, wozu Kauflieb-
haber hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1859.
Johanne verwittw. Dietrich geb. Barth.

Auf der Grube Nr. 91 bei Oberbeuna ſind:
eine Partie altes Eiſen Karren, ſowie diverſe
eiſerne und hölzerne Pumpenröhren,

billig zu verkaufen.

n Ein leichter zweiſpänniger Leiterwagen mitI eiſernen Achſen und blau angeſtrichen ſteht bil-

lig zu verkaufen bei
F. Schwemmler, Schmiedemeiſter,

Unteraltenburg Nr. 777.
Ein herrſchaftliches Logis, beſtehend aus 3 Stuben,

3 Kammern nebſt Zubehör, iſt im Ganzen oder auch ge
theilt zu vermiethen bei

Eduard Haaſe, Gotthardtsſtraße.
Eine freundliche Stube mit Kammer iſt während der

jetzigen Uebungszeit zu vermiethen Brühl Nr. 341.
Die erſte Etage meines Hauſes, beſtehend in 3 heiz

baren Stuben, Kammern und übrigen Räumlichkeiten iſt
von jetzt an zu vermiethen und zum 1. Oetober d. J. zu
beziehen, Schmalegaſſe Nr. 538. R. Krug.

Ein geübter, mit guten Zeugniſſen verſehener Schreiber

wird geſucht beim Rechtsanwalt Vitz.



Lieitation.
Jn der Gemeinde Altranſtädt ſoll das Ausſchlemmen

zweier Teiche auf das Mindeſtgebot vergeben werden. Hierzu

Anzeige.
gehör- und Sprach-Rranken,

habe ich einen Termin, Montag den 23. Mai e. früh 9- ſowie den an Ohr Sauſen, Brauſen, Singen, Klingen
Uhr, im hieſigen Gaſthofe anberaumt. Unternehmungs-
luſtige werden hierzu eingeladen.

Der Ortsrichter Müller.

ehe eeeeaekDas
Herren Garderobe Magazin

von 2 ePhilipp Gaab sen.,
Burgſtraße Nr. 215,

S empfiehlt zur jetzigen Saiſon

Tuch Röcke und Fracks, eSommerröcke in wollnen und halbwollnen Stoffen,
Ueberzieher und Peliſſiers in Velour, Buckskin, Tuch, s

Mix Luſtre und Caſinet,
s Beinkleider in Niederländer Buckskin, Velour u. Tuch,
S Weſten in Seide, Cachimir, Piqué und andern

wollnen Stoffen,
dreifach wattirte Haus und Schlafröcke,
Negligé-, Garten und Kegelröcke,
Sommerhoſen in wollnen, halbwollnen und baum-

wollnen Stoffen,
Kinder Anzüge in größter Auswahl zu den billig-

ſten Preiſen.
Auch mache ich auf eine Parthie von eirca 1500

Engliſch Courts- und Drell- Hoſen auf-
S merkſam, welche, um mit dieſem Artikel zu räumen,
S zum Koſtenpreiſe des Stoffes mit 1 bis 1 Thlr.
S abgegeben werden ſollen.

z

h

h

e e Das
Damen Garderobe Magazin

von9 8Philipp Yaab sen.,
Burgſtraße Nr. 215.,

empfiehlt ſich mit einem reichhaltigen Lager der ele-
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ganteſten und neueſten e s
Frühjahrs- und Sommer Mäntel,

RMantelets und Mantillen,
zu enorm billigen Preiſen, als:

Sommermäntel in Velour und andern Stoffen von
2 Thlr. an, Mantillen in rein ſeidnem Atlas von

Thlr. an, Taffet-Mantillen von 25 Thlr. an.4
2

nene I Srönner's
Flecken- Waſſer

zur ſichern Vertilgung. der Fleckenn aus allen Stoffen,dr ſowie zum Waſchender Glacé- Handſchuhe

in Flaſchen zu 3 und 74 Sgr. nebſt Gebrauchszettel, em-
pfiehlt dei Papierhandlung von Guſtav Lots.

Jch fühle mich ſo weit gekräftigt, Aufträge zu Anfer-
tigung ſchriftlicher Ausarbeitungen 2c. wieder annehmen zu
können und bitte um Arbeitsgabe.

Lauprecht, Pol. Comm. a. D.

und dergl. Leidenden, wird
Medieinalrath Dr. Schmalz

aus Dresden vom 25. bis 28. Mai in Leipzig Rath
ertheilen Stadt Hamburg, 9--1 Uhr.

Handlungs- Anzeige.
Von neuen Schottiſchen Matjes-Heringen iſt

die erſte Sendung in ganz vorzüglicher Qualität angekom-

men. Otto Peckolt in Merſeburg.
Verkauf v. Braunkohlen.

Auf der neuen Braunkohlengrube bei
Dörſtewitz hat der Kohlenverkauf begonnen
und wird dieſe vozügliche Kohle zum Preiſe
von 3 Sgr. pro Tonne allen geehrten Con-
ſumenten zur fleißigen Abnahme hiermit
beſtens empfohlen.

Dörſtewitz, im Mai 1859.
Jm Auftrage der Gruben-Verwaltung:

der Steiger Auguſt Köppel.
Vrlonm künftigen Montag den 16. d. M. ab iſt die
Bade-Anſtalt im hieſigen Schloßgarten zur Benutzung war
mer Bäder für den täglichen Verkehr eröffnet, und ſind
nachſtehende Bäder zu bekommen:

warme Waſſerbäder, Malzbäder,
Soolbäder, Stahlbäder,
Seifenbäder, Kräuterbäder,
Schwefelbäder, Kleienbäder.

Dutzendbillets (in ganzen, halben und ViertelDutzen
den) ſind wie früher in der Wohnung des verſtorbenen
Schloßgärtners Herrn Steubecke, des Buchbindermeiſters
Herrn Volkmann, der Stadt Apotheke geradeüber, und der
Unterzeichneten zu bekommen.

Henriette Dürbeck.
Sommertheater in Merſeburg.

Sonntag den 15. Mai, zur Eröffnung der Sommerbühne,
zum erſten Male: Die Berliner Kinder,
Originalpoſſe aus dem Volksleben in 4 Abtheil.
von H. Salingre. Muſik von Th. Hauptner.

I. Abthl. Der letzte LehrjungenStreich.
II. Abthl. Wilhelms Wanderjahre.
III. Abthl. Was ſich die Kaſerne erzählt.
IV. Abthl. Das Feſt des tauſendſten Faſſes.

Montag den 16. Mai, zum erſten Male: Erziehungs
Reſultate, oder: Guter und ſchlechter Ton,
Luſtſpiel in 2 Aufz. von C. Blum. Hierauf:
's Lorle, oder: Freiherr v. Stritzow auf dem
Schwarzwalde, Schwank mit Geſang in 1 Act von
J. Ch. Wages. Muſik von Thomas.

Indem ich alle ſehr geehrte Theaterfreunde zu den dies
jährigen Sommervorſtellungen ganz ergebenſt einlade, be-
merke ich zugleich, daß Bon Abonnements Billets noch bis
Sonntag den 15. Mai, Nachmittags 4 Uhr, bei Herrn
Kaufm. Wieſe zu haben ſind.

Ferd. v. d. Oſten Director.
Ein Mädchen, in der Küche erfahren und mit guten

Zeugniſſen verſehen, wird bei 30 Thlr. Lohn zum 1. Juli
nach außerhalb geſucht. Näheres zu erfragen Gotthardts-
ſtraße Nr. 137, eine Treppe.

Die Beleidigung, welche ich in Uebereilung gegen
Fanny Schmidt zu Oebles ausgeſprochen habe, erkläre ich

für nicht wahr. Frohl.
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Jch zeige hiermit an, daß ich zum Bußtage, den 18.
Mai, mit zwei Perſonenwagen nach Leipzig fahre, und be-
merke dabei, daß der erſte Nachmittag und der zweite
Abends 10 Uhr in Leipzig abgeht. Abfahrt früh 4 Uhr.

E. Krauſe, Lohnkutſcher.
Unter meiner Anzeige im 35. Stück des Kreisblatts

ſteht bei meinem Namen außer Fleiſchermeiſter noch „Gaſt-
hofsbeſitzer“, was aber unrichtig iſt, da Herr Trautmann
Beſitzer des Gaſthofs iſt. aGroſche, Fleiſchermeiſter.

Alte Münzen
und Medaillen aller Art, ſowie alle dergl. werthvolle
Gegenſtände von Gold, Silber, Diamanten, Per-
len und Schmuckſachen, goldene und ſilberne Treſſen,
alte Spitzen (Points), alle Arten Uhren, als auch al-
tes feines Porcellan, Figuren und Geſchirre 2e., kaufen
ſtets zu hohen Preiſen
Zſchieſche und Köder in Leipzig,

Königſtraße Nr. 2.

Entlaufener Hund.
Eine kleine ſchwarz und weiß gefleckte Wachtelhündin

iſt in der Umgegend von Creypau und Trebnitz vor einigen
Tagen entlaufen. Es wird dringend gebeten, dieſelbe auf
der Schule zu Creypau abzugeben. Alle Koſten werden
ſehr gern erſtattet werden.

Anzeige. Alle diejenigen, welche mir für entnom-
mene Waaren noch ſchuldig ſind, erſuche ich hiermit, die
desfallſigen Beträge binnen 14 Tagen bei Vermeidung der
Klage zu berichtigen.

Merſeburg, den 12. Mai 1859.
Joh. verwittw. Dietrich.

Am Sonntage Jubilate (15. Mai) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Adj. Stephan. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Rirchennachrichten von Schaafſtädt: März.
Geboren: dem Oec. Günſch eine Tochter; dem Oec. u. Amts

ſchöppen Hochheim eine Tochter dem Victualienhändler Kaminsky ein
Sohn dem Oec. Stöber eine Tochter ein unehel. Sohn dem Handarb.
Rühlemann ein Sohn dem Maurer Kummer ein Sohn dem Braumſtr.
Wittig eine Tochter. Getrauet: der Jgg. K. Heyne, Müllermſtr.
in Dornſtedt, mit Jgfr. H. Schreinert hier; der Jgg. Fr. Bach, Schuh
machermſtr. hier, mit Jgfr. K. Richter hier. Geſtorben: eine
Tochter des Oec. Betzold, 2 J. 9 M. alt, am Stickfluſſe; eine Tochter
des Oec. Betzold, 6 M. alt, am Stickfluſſe; die Wittwe Schulze, 59 J
alt, an Entkräftung.

Rirchennachrichten von Schaafſtädt: April.
Geboren: dem Handarb. Blüthner ein Sohn (todtgeb.) dem

Handarb. Niederhauſen ein Sohn ein unehel. Sohn dem Bäckermſtr.
Wackermann eine Tochter dem Tiſchlermſtr. Otte ein Sohn dem Hand-
arbeiter Rühlemann ein Sohn dem Buchhalter Schönburg eine Tochter
Getrauet: der Schneidermſtr. G. Schulze mit M. Teichmann hier
der Jgg. A. Wenzel, Müllermſtr. in Großgräfendorf, mit Jgfr. H. Jü-
dicke hier. Geſtorben: eine Tochter des Handarb. Paatſch, 17 W.
alt, an Krämpfen die unverehel. W. Schimpf, 33 J. alt, an Abzeh-
rung der Handarb. W. Kutzner aus Merſeburg, 28 J. alt, am Schlag-
fluſſe; die nachgel. Tochter des verſtorb. Schneidermſtrs. Witte 2 J.
10 M. 3 W. alt, an Abzehrung eine Tochter des Seilermſtrs. Leitert,
6 J. 2 M. 13 T. alt, an Abzehrung.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Dienſtag den 3. Mai.
Geſchworene: Ortsr. Jahr, Gutsbeſ. Weidlich, Garniſ.

Verw. Dir. v. Varchmin Apoth. Dr. Tuchen, Ortsr.
Bartholomäus, Apoth. Lindner, Kammerherr v. Helldorff,

Rittergutsbeſ. Voigt, Kaufm. Peckolt, Rittergutsp. Jäger,
Rittergutsbeſ. Trinius Apoth. Hecker.

I. Der Privatſchreiber Auguſt Krell aus Deersheim,
früher in Naumburg war wegen Urkundenfälſchung und
mehrfachen Betrugs angeklagt. Die Anklage lautete dahin
Jm Juli 1856 erhielt der Krell auf ſein Anſuchen von der
verehel. Seilermeiſter Hirſchfeld in Naumburg ein Darlehn
von 150 Thlr., nachdem er ihr 4 auf ihn, als Gläubiger,
lautende Schuldſcheine zur Sicherheit übergeben hatte.
Als er ein Vierteljahr darauf von gedachtem Capitale
50 Thlr. zurückzahlte, nahm er 2 der erwähnten 4 Schuld-
ſcheine wieder an ſich. Von den beiden andern Schuld-
ſcheinen lautete der eine auf 350 Thlr. d. d. Naumburg
den 18. Juni 1855 mit der Unterſchrift C. Bindt. Es
ſtellte ſich heraus, daß dieſer Schuldſchein falſch war, denn
der Victualienhändler C. Bindt beſtritt, dem Krell 350 Thlr.
ſchuldig zu ſein und den Schuldſchein unterſchrieben zu ha-
ben. Ferner hatte Krell durch das falſche Vorgeben,
ein wohlhabender Mann zu ſein, der noch eine große Erb-
ſchaft zu erwarten habe, ſich bei mehreren Perſonen Credit
verſchafft und ſchließlich ſolche betrogen. Vom Regiſtrator
Gröbner hatte er in Folge der falſchen Vorſpiegelungen
im Jahre 1855 ein Darlehn von 55 Thlr., kurz darauf
wieder 5 Thlr. und im Jahre 1856' ein weiteres Darlehn
von 100 Thlr. erhalten. Gröbner erhielt Nichts zurück.
Ferner hatte der Regiſtrator Gröbner und der Commiſſio-
nair Krauſe auf Anſuchen des Krell bei der verwittw. Stein-
hauer Schulze für ein von dieſem aufgenommenes Darlehn von
100 Thlr. Bürgſchaft geleiſtet. Da das Darlehn von
Krell nicht zurück gezahlt werden konnte, mußten Gröbner
und Krauſe dafür auffkommen. Krellt verſchuldete dem
Victualienhändler Müller 126 Thlr. Auch hierfür über-
redete er den Regiſtrator Gröbner und den Leinwandhänd-
ler Barth ſich zu verbürgen. Krell zahlte nicht, Barth
verfiel in Concurs und ſo mußte der c. Gröbner die
Schuld bezahlen. Von dem Protocollführer Zſchetzſchingck
in Rudolſtadt hatte ſich Krell 20 Thlr. geliehen und ihm
zur Sicherheit einen Schuldſchein, wonach die Wollweber-
ſchen Eheleute dem Krell 24 Thlr. ſchuldeten, übergeben.
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß Wollweber bereits einen
Theil des Capitals an den Krell zurückgezahlt gehabt hatte,

letzterer dem Zſchetzſchingck den Schuldſchein übergeben
hatte.

Krell beſtritt den Jnhalt der Anklage heute vor dem
Schwurgericht. Er beſtritt, ſich für einen wohlhabenden
Mann ausgegeben zu haben und wollte ohne ſein Zuthun
für einen ſolchen gegolten haben. Daß er kein Vermögen
beſitzt und zu erwarten habe, gab er zu. Er behauptete,
daß der Victualienhändler Bindt ihm allerdings 350 Thlr.
verſchuldet habe und daß der qu. Schuldſchein von Bindt
unterſchrieben worden ſei. Letzterer beſtritt dies: er bemerkte,
daß er auf Aufforderung des Krell einmal ſeinen Namen
auf ein leeres Blatt Papier geſchrieben habe, und hielt für
möglich, daß Krell über dieſen ſeinen Namen das Schuld-
bekenntniß fälſchlich geſchrieben habe. Die Geſchworenen
ſchöpften aus den vor ihnen ergangenen Verhandlungen
die Ueberzeugung der Schuld des Angeklagten und ſpra-
chen das Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände
aus. Krell wurde mit 6 Monaten Gefängniß und 15
Thlr. Geldbuße event. noch 14 Tagen Gefängniß, ſowie
mit Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 2 Jahre beſtraft.

II. Der Dienſtknecht David Louis Becker aus Roß-
bach a. S. war wegen Urkundenfälſchung und Betrugs
reſp. verſuchten Betrugs angeklagt. Die Anklage ging da-
hin: Am 27. December 1857 überbrachte ein fremder
Menſch dem Gaſtwirth Starke in Naumburg einen Brief
d. d. Haſſenhauſen den 27. December 1857, mit der Un-
terſchrift „Julius Kelz und Mutter“, worin der Starke ge-
beten wird, den Unterzeichneten durch Ueberbringer 25 Thlr.



zur Hülfe zu ſchicken. Starke hegte Verdacht und ſagte
dem Ueberbringer, daß er ihm das Geld nicht mitgeben
könne, daß er aber dem Kelz antworten werde. Es ergab
ſich, daß der Brief fälſchlich ohne Wiſſen und Willen des
Kelz geſchrieben und daß der Ueberbringer deſſelben der
Dienſtknecht Becker, welcher früher bei Kelz gedient hatte,
geweſen war. Ferner war an demſelben Tage (27. De
cember 1857) zu dem Kaufmann Jähnert in Naumburg
ein Fremder mit einem Brief des Schankwirths Kelz in
Haſſenhauſen gekommen, worin Kelz bittet, ihm ein Dar-
lehn von 25 Thlr. und Kiſte Cigarren durch Ueber
bringer zu ſchicken. Der Kaufmann Jähnert gab dem
Ueberbringer Kiſte Cigarren und ſagte ihm, daß er
wegen des Geldes ſelbſt an Kelz ſchreiben werde. Es ſtellte
ſich auch hier heraus daß der Brief fälſchlich angefertigt
und daß der Ueberbringer der Dienſtknecht Becker geweſen
war. Becker leugnete, er wurde aber von dem e. Starke
und dem Commis des Kaufmann Jähnert genau wieder-
erkannt.
den Angeklagten aus und verneinten das Vorhandenſein
mildernder Umſtände. Der Angeklagte wurde mit 2
Jahren Zuchthaus und 50 Thlr. Geldbuße event. noch 1
Monat Zuchthaus beſtraft.

Mittwoch den 4. Mai.
I. Der Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Sachſe von

Schlacht- Roßbach war wegen Urkundenfälſchung angeklagt.
Er hatte von ſeinem Dienſtherrn, dem Mühlenbeſitzer Leiter
in Mücheln, den Auftrag erhalten, 4000 Stück Torf zu ho-
len. Er kaufte jedoch blos 3600 Stück, bezahlte ſie mit
3 Thlr. 27 Sgr. und behielt von den ihm von Leiter zum
Ankaufe von 4000 Stück Torf mitgegebenen 4 Thlr. 20
Sgr. 23 Sgr. für ſich, überreichte dem Leiter auch eine
von ihm ſelbſt geſchriebene Quittung, wonach der Schacht-
aufſeher Günther für 4000 Stück Torf 4 Thlr. 20 Sgr.
erhalten hatte. Der Angeklagte war geſtändig. Staats
anwaltſchaft und Gerichtshof waren über das Vorhanden-
ſein mildernder Umſtände einig und es wurde deshalb
ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt. Der Ange-
klagte wurde mit 3 Monaten Gefängniß und 5 Thlr. Geld
buße oder noch 5 Tagen Gefängniß beſtraft.

II. Der Muſiklehrling Martin von Schkölen war
wegen Nothzucht angeklagt. Bei der Verhandlung der
Sache war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Der Ange-
klagte iſt von den Geſchworenen für nicht ſchuldig erklärt
und deshalb von der Anklage freigeſprochen worden.

Donnerstag den 5. Mai.
Vorſitzender: A. G. Rath Krug; Beiſitzer: die K. G.

Räthe Neubaur und Thümmel, der Kreisr. Rudloff, der
G. Aſſ. v. Schönberg. Staatsanwalt Lauhn. Ge-
richtsſchreiber: der K. G. Secr. Engelberg.

Geſchworene: Rittergutsbeſ. Trinius, Getreidehänd-
ler König, Apoth. Lindner, Apoth. Dr. Tuchen, Kaufm.
Schmidt, Fabrik. Clemens, Kaufm. Peckolt, Grubenbeſ.
Doin, Rittergutsbeſ. Krauſe, Seifenſieder Schotte, Kaufm.
Eichapfel, Oberamtm. Rohland.

I. Der Handarbeiter Friedrich. Böhner aus Breiten-
bach, 23 Jahr alt, bereits ein Mal wegen Diebſtahls be
ſtraft, war heute wegen eines einfachen und eines ſchweren
Diebſtahls im Rückfalle angekkagt. Nach der Anklage hatte er:

1) am 27. November v. J., Abends, dem Gutsbeſitzer
Winter in Rumsdorf aus einer unverſchloſſenen

Kammer ſeines Wohnhauſes 2 Thlr. Geld, ein Brod,
eine Partie Käſe und ein Paar Hoſen,

2) am 8. December v. J. dem Gutsbeſitzer Euerkuchen
in Breitenbach aus einer Kammer ſeines Wohnhau-
ſes mittelſt Einſteigens durch das Fenſter dieſer
Kammer 2 Brode zum Werthe von etwa 1 Thlr.

entwendet.

Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig über

Der Angeklagte legte ein vollſtändiges Geſtändniß ab.
Staatsanwaltſchaft, Vertheidiger und Gerichtshof waren
über das Vorhandenſein mildernder Umſtände einig und es
wurde deshalb ohne Zuziehung der Geſchworenen verhan-
delt. Der Angeklagte wurde mit 7 Monaten Gefängniß
und den Ehrenſtrafen auf 1 Jahr belegt.

II Die unverehel. Roſine Charlotte Röſe von Tröbs-
dorf, 19 Jahr alt, bereits 2 Mal wegen Diebſtahls beſtraft,
war heute wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rück-
falle angeklagt. Die Anklage lautete dahin: Am 27. Au-
guſt v. J. früh verließ der Leineweber Röſe mit ſeiner äl-
teren Tochter Caroline ſein in der Nähe von Tröbsdorf
belegenes einzeln ſtehendes Haus, nachdem er ſolches zuvor
gehörig verſchloſſen hatte. Als ſie zu Mittag nach Hauſe
zurückkehrten, fanden ſie die Hausthür geöffnet und in einer
verſchloſſen geweſenen jetzt aber offen gefundenen Kammer in
der 2. Etage, deren Fenſter eingebrochen war, vermißte die Caro-
line Röſe eine Menge ihr gehörige Kleidungsſtücke. Die Beſtoh-
lene hegte Verdacht auf ihre erſt kurz zuvor aus dem Gefängniß
entlaſſene Schweſter Charlotte Röſe. Auf erſtattete Anzeige
wurde dieſelbe ſteckbrieflich verfolgt und bald in Magdeburg
im Beſitze der ihrer Schweſter entwendeten Sachen ergrif-
fen, Sie geſtand zu, mittelſt einer Leiter durch das Fenſter,
welches ſie erbrochen, in die Kammer eingeſtiegen zu ſein
und den Diebſtahl verübt zu haben. Sie behauptete jedoch,
daß ſie nicht in der Abſicht zu ſtehlen eingeſtiegen ſei, daß
ſie vielmehr in der Kammer ein ihr gehöriges, von ihrem
Vater ihr weggenommenes Kleid habe holen wollen und
daß ihr erſt der Gedanke an Verübung des Diebſtahls bei-
gekommen, als ſie ihr Kleid nicht gefunden habe. Dieſe
Angabe machte ſie auch heute vor dem Schwurgericht.
Nach ſtattgehabter Beweisaufnahme erklärten die Geſchwo-
renen, daß die Angeklagte nicht ſchon bei dem Einſteigen
und Einbrechen die Abſicht, einen Diebſtahl zu verüben, ge-
habt habe; ſie nahmen auch mildernde Umſtände an. Die
Angeklagte wurde wegen einfachen Diebſtahls im wie-
derholten Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß und den
Ehrenſtrafen auf 1 Jahr belegt.“)

Dieſe Sache war ſchon ein Mal in der vorigen Sitzungsperiode
zur Verhandlung gekommen und es war damals die Angeklagte wegen
ſchweren Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Die
Angeklagte hatte gegen das Erkenntniß Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt,
weil den Geſchworenen nicht, wie der Vertheidiger beantragt hatte, eine
beſondere Frage darüber, ob die Angeklagte ſchon bei dem Einſteigen
und Einbrechen die Abſicht, einen Diebſtahl zu verüben gehabt habe,
vorgelegt worden war. Die Nichtigkeitsbeſchwerde war vom Königl.
Obertribunal für begründet erachtet und die Sache in erſte Jnſtanz zu
rückgewieſen worden.

(Fortſetzung folgt.

Deutſche Eintracht brach die Ketten.
(Aus: Seid einig, einig, einig! Patriotiſche Gedichte von Hermann

Francke. Halle, J. F. Lipperts Verlag. 1859.)

y u fallen, wer wir auch hart gezwungen,nd entſcheiden ſoll das Blei, Waren doch bezwungen nicht.
Denken wir zunächſt vor allen Bruderſtämme, eng umſchlungen,
An des Korſen Tyrannei. Hielten fürchterlich Gericht.
W er Dentges geknechtet, Deutſche Eintracht brach die Ketten,

ie er Deutſches Recht verböhnt, Brach den ſtolzen Kaiſerthron,
Wie er Deutſches Wort geächtet, Und die Eintracht wird uns retten,

wonnen War 8 d r WareWie er eine Welt in Flammen Deutſches Heldenvolk erwache!
Seinem Uebermuth geſetzt, Deinen Fluren droht der Blitz
r. armen Denke trotzig deiner Rache,

r das Deutſche Volk gehetzt, Denk' an Jena, Auſterlitz.
Wie das beſte Blut verſchwendet Rüſte dich zum heil'gen Kriege,
De der Ueberwinder Ruhm, S' gilt dem Rheine, nicht dem Po-
Wie am eignen Heerd geſchändet
Deutſchen Volkes Heiligthum!

n

Denke deiner großen Siege,
Denk' an Leipzig Waterloo!

Auflöſung des Logogriphs im vor. Stück:
Luppe. Puppe. Suppe.
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